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Wilhelmshavener Tageblatt
X X unö ^

Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk , 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher M Anzeiger .

Redaktion u. Expedition Kronprinzenstraße Nr. 1.

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

A«tliches AM für smmtlichk Küfers., Könizl. ii . Wt . Behörden, sowie für die Gemeinden Kant «. Ueastidtsödeiis
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegengenommen ; größere werde « vorher erbeten .

M 40 Sonnabend, den 17. Februar 1894. 20. Jahrgang.
Deutsches Reich .

Berlin , 14. Febr . Der Kaiser verweilte bei dem gestrigen
parlamentarischen Diner beim Ministerpräsidenten Grafen Eulen -
burg biS nach Mitternacht . Nach Meldung des parlamentarischen
Berichterstatters entwickelte der Kaiser die Ansicht über die Noth -
wendigkeit , Deutschland mit einem ausgedehnten Kanalnetz zu ver¬
sehen ; hierdurch würden die Staffeltarife überflüssig werden.

Berlin , 15 . Febr . Heute Vormittag besichtigten der
Kaiser und die Kaiserin die Lutherkirche am Dennewitzplatz und
besuchten anschließend daran das Atelier deS Bildhauers Prof .
Herter in der Buchenstraße 3 , um die Skizzen der für die „ Lange
Brücke " I» Potsdam bestimmten Soldatenfiguren daselbst in Augen¬
schein zu nehmen. Nach dem königlichen Schlosse zurückgekehrt ,
hörte der Kaiser den Vortrag deS Kriegsministers Bronsart von
Schellendorff, welcher in Begleitung deS Geh. KricgSraths Lehmann
erschienen war , und arbeitete sodann längere Zeit mit dem General
von Hähnke. Um 1 Uhr 10 Minuten fuhr der Kaiser nach Potsdam ,
«m kn der OfffzierSspeifeanstalt de§ Leibgarde-Husaren -Regiments
daS Frühstück einzunehmen. Nach der Rückkehr aus Potsdam
gedachte der Kaiser heute Abend der Vorstellung im Dentschen
Theater beizuwohnen.

Berlin , 16 . Febr . Be! dem Gesandten der Hansestädte
Dr . Krüger fand gestern ein Abendessen statt , dem der Reichskanzler
v . Caprivi , Minister v. Marschall , der preußische Gesandte
Thielman » , beide mit Gemahlinnen , die Abgeordnete» Fräse und
Görtz (Lübeck) beiwohnten . Die Unterhaltung steß erkennen , daß
in maßgebenden Kreisen bezüglich der Annahme deS Handels¬
vertrags keine Besorgnisse herrschen.

Berlin , 15 . Febr . Die Budgetkommission des Reichstags
bcrieth heute den Militäretat . Der Kriegsminister theilte mit , der
Kaiser habe vor 8 Tagen einen Entwurf genehmigt, wonach daS
Gepäck der Infanterie um 13 bis 14 Pfund erleichtert werde ,

Die Besorgniß , daß infolge des bezüglichen Reichtagsbe? hlusies
die Wiederzulassung deS Jesuitenordens tu Deutschland erfolgen
könnte, hat zunächst zu Petitionen an die Einzellandtage geführt ,
um die Einzelstaaten zu den entsprechenden Verordnungen zu ver¬
anlassen. Jetzt kommen hierzu noch Petitionen an den BunveS-
rath , daß Jesuitenniederlaffungen jetzt und künftig nicht gestattet
werden mögen.

Berlin , 15 . Febr . Die unter dem Jahrespräsidium des
Prinzen Heinrich von Preußen stehende Deutsche LandwirthschaftS-
gesellschaft hält in der bevorstehenden sogenannten großen land-
wirlhschaftlichen Woche zu Berlin eine Reihe von Sitzungen ab.

Berlin , 15 . Febr . DaS Landgericht verurthcilte heute den
Schlaffer Wiese und den früheren Redakteur des Anarchistenblaites
„ Socialist "

, Pawlowicz , wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten
den elfteren unter Zurechnung der bereits erkannten neunmonatigen
Gcfängnißstrafe zu einjährigem , den letzteren zu dreimonatigem
Gesängniß. Gegen de» Mitangeklagten, oder flüchtigen Drucker
Werner wurde ein Haftbefehl erlassen .

Königsberg i. Pr . , 15. Febr . Die von dem Geheimen
Kommerzienrath Schichau nach Elbing einbcrufene Versammlung der
metallurgischen Industrie Ostpreußens , WestpreußenS und Posens
hat einstimmig eine Resolution zu Gunsten des deutsch -russischen
HandeSvertragS angenommen.

Königsberg i. Pr . , 15. Febr . DaS Packeis der Pregel -
mündung konnte durch den Eisbrecher nicht durchbrochen werden ;
die Dampfer sind deshalb nach Pillau zurückgekehrt .

Dresden , 15. Febr . DaS heute Morgen ausgegebene
Bülletin über das Befinden des Königs lautet : „ Den gestrigen
Tag haben Se . Maj . in gutem Wohlsein verbracht und auch die
Nacht ist ohne Störung vorübergegangen.

Dresden , 15. Febr . Der Kriegsminister General von der
Planitz hat sich heute in dienstlichen Angelegenheiten auf mehrere
Tage nach Berlin begeben .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 14 . Febr . Das HanS nahm in zweiter Berathung

fast unverändert die noch resttreuden Paragraphen des Antrags
Gröber -Rickert , betreffend die Sicherung deS Wahlgeheim¬
nisses , an . Alle Amendements wurden abgelehnt, außer dem
Amendement Cafselmann, wonach nach 7 Uhr Abends diejenigen
Wähler zur Stimm -Abgabe zugelafsen werden sollen , welche vor
Ablauf der siebente » Stunde im Wahllokal anwesend sind . So¬
dann wurde die erste Berathung des Antrags Schröder , betreffend
die Regelung der Kündigungsfristen der HandlungS-Gehilfen erle¬
digt. Die Redner aller Parteien befürworteten den Antrag , sowie
das Amendement Singer , wonach kürzere Kündigungsfristen als
vierwöchige unzulässig sein sollen .

Ä « - l « « d.
Wien , 15. Febr . Wie die „ N . Fr . Pr . " glaubt , werde-

Herr v- GierS auf seiner Reise nach Italien , je nachdem er die.
Tour über Berlin oder Wie » nimmt , entweder mit dem Grasen
Caprivi oder mit dem Grasen Kalnoky eine Unterredung haben.
In Italien werde Herr v . Giers mit dem König Humbect und
mit Crispi konferiren. Das genannte Blatt findet eS auch
politisch bedeutsam, daß Herr v . GierS das italienische San Remo
und nicht die französische Riviera zum Aufenthalt gewählt hat.

Wien , 15 . Febr . Die Schließung der technischen Hochschule
in Graz hat über die Grenzen der Steiermark hinaus von sich
reden gemacht , so daß hier die Vorgeschichte kurz angeführt sein
mag . Im vorigen Frühling hat ein Erlaß deS kommandirenden
Generals in Innsbruck die studentischen Kreise aller österreichischen
Hochschulen empfindlich berührt , weil er in seiner etwas unklaren
Fassung die akademischen Verbindungen in einem Gegensatz zum
-.injährig freiwilligen Dienste und zur Bekleidung der Offizier¬
charge befindlich darstellte. An allen Hochschulen erfolgten Kund¬
gebungen, die schließlich durch eine Erklärung des KriegSministers
in der Delegation gegenstandslos geworden sind . Nur im Jo -
hanneum der Grazer Technischen Hochschule entwickelte sich der
Streit weiter , weil dort der damalige Rektor eine nnnöthige offi¬
ziöse Beflissenheit und Feindseligkeit gegen die Studenten an den
Tag legte , und sich später sogar, als die Erregung einen ernsteren
Charakter annahm , zu einer Beleidigung verflieg . Ueber einen
seine eigenen früheren Aeußermigen enthaltenden Bericht wurde
er derartig zornig , daß er endlich daS Ehrenwort eines Studenten
Zur werthlos erklärte . Der Schluß deS Sommersemesters stand
bevor, von den übrigen Professoren und den Regierungsbehörden
wurde eine Beendigung der häßlichen Angelegenheit dringend er¬
wünscht und fast erreicht. Auch der Unterrichtsminister wollte
eine Studentenabordnung empfangen und snhören , nur sollte sie
sich von den Professoren führen laßen . AlS ans dieses Verlangen
deS Ministers von den Studenten nicht eingegangen wurde , brach
man in Wien die Verhandlungen ab. Im Herbste haben sich nun
die drei älteren Jahrgänge nachdem die Audienz beim Minister
verweigert worden war , dahin entschieden » ihre Beschwerde in
einer Broschüre in die Oeffentlichkeit zu bringen . Dieses Vor¬
gehen veranlaßte , wie der steirische Statthalter , Baron Kübeck, im
Landtage erklärt Hst , die Regierung zur Schließung der Anstalt.

Paris , 14 . Febr . Die Identität des Urhebers der Explo¬
sion im TerminuShotel ist nunmehr festgestellt . Derselbe heißt
Emile Henry und ist am 26 . September 1872 in Barcelona von
französischen Eltern geboren. Sein letzter Aufenthalt war London ,

woselbst er der Polizei als Anarchist bekannt war . Dieselbe
wußte auch , daß Henry sich seit dem 18 . Januar in Paris auf-
halte. Hier war er früher bei einem Bildhauer und später bei
einem Möbelhändler beschäftigt . Bei der Vernehmung erklärte er,
er habe allein, ohne Genoffen gehandelt. — Wie der TempS
meldet , soll Emile Henry im Jahre 1888 an der Sorbonne die
Boccalaureatsprüfung bestanden haben. — Der jüngst hier ver¬
haftete Bernard Ist nach de» polizeilichen Erhebungen ein sehr
gefährlicher Anarchist, derselbe war an sämmtlichen Komplotten,
sie im letzten Jahre in Spanien entdeckt wurden , betheiligt und
hat mit Ravachol in Verbindung gestanden ; auch Briefe Vaillant 'S
wurden bei ihm vorgefunden.

Paris , 15 . Febr . Der Ministerrath beschloß , daß zwei
Kompagnien der Fremdenlegion am 21 . d . M . nach dem Sudan
abgehen sollen .

Paris , 15 . Febr . „ Ganlois " meldet, die Mklitärkommisfion
beschäftige sich mit dem Plan deS verstorbenen General Miribel ,
nach welchem zur Verteidigung der Ostgrenze ein Söldnerkorps
von 60000 Mann ausgestellt werden soll . — Bei Nancy wurde
ein deutscher Photograph als Spion verhaftet ; derselbe soll
Photographien benachbarter Forts ausgenommen haben.

Paris , 15 . Febr. Der Kriegsminister gab in der Armee-
kommission Aufklärungen über die Verteidigung der Ost- und
Südostgrenze . Derselbe soll die Möglichkeit der Vermehrung der
Effektiobestände durch die Reduktion der in JndiSponibilität ver¬
setzten Mannschaften hervorgehoben haben.

Rio de Janeiro , 14 . Febr . Der interimistische KriegS -
minister Galvao reichte in Folge eines Zerwürfnisses mit Peixoto
seine Entlassung ein . Die Revolution schreitet im Staate Parana
fort und bedroht San Paulo . Die Aufständischen marschiren auf
Rio de Janeiro . Eine Schlacht ist bevorstehend. Die Revolution
brach auch im Staate AlagoaS aus , wobei zwei zahlreiche Per¬
sonen gelödtet und verwundet wurden.

Rio de Janeiro , 15 . Febr . Der Präsident Peixoto hat
dem General Castro den Befehl erteilt , den General Borbosa zu
verhaften , auf welchem der Verdacht ruht , aus den nördlichen
Provinzen Brasiliens eine unabhängige Republik bilden zu wollen. —
AuS Pernambuco wird berichtet, daß Jose Mariano wegen offener
revolutionärer Umtriebe verhaftet worden sei .

Marine .
S Wildel« -bsvr». 18 . Febr. Vom Urlaub sind zurSSgckhrt: Sapt.»

Lieut . Meyer (Gerhard) , Prem.-Lieut . v. FrryhoL . — Mar.-Jm .-Rath Mauve
hat eine Dienste nach Lehe angetreten . — Der Borst. deS BeL-AmtS, Hptm.
Ochwadt ist v. d. Jnsormreiss. nach Kiel imd Hamburg zurückgekehrt. — Durch
A. K. -O . vom 12 . d. M. ist der Mar.-Ob .-Zahlm. Cvler mit Ablauf deS
MouatS Mai mit der gesetzlichen Pension und unter Ertheiluug der Erlaubniß
zum Tragen der bisherigen Uniform mit den für Berabschtedete vorgeschriebeneu
Abzeichen tn dm Ruhestand versetzt.

— Kiel , 15 . Febr . Der Minenleger „Rhein" wurde heute
Morgen 9 Uhr durch den Werftdampfer „Föhn " aus dem Werft -
basfin geschleppt und nach der Germaniawerft geschafft, wo daS
Schiff einigen Reparaturen unterzogen werden soll . — Der Aviso
„ Blitz" dampfte heute Morgen mit zwei Torpedobooten »ach der
Wiker-Bucht, um Torpedoschießübungen vorzunrhmen . — DaS
Panzerschiff „Brandenburg " verholte heute Morgen vom Werft -
basfin auf den Strom .

Lokale ».
Wilhelmshaven , 15. Febr. Wie die „Kölnische Zeitung "

aus Berlin vom heutigen Tage meldet, wird der Kaiser dem
Fürsten Bismarck am 19. d . M . auf der Fahrt nach Wilhelmshaven
in FriedrichSruh einen Besuch abstatten. Se . Majestät wird

SS . Girr Thaler
Kriminal -Novelle von Adolf Streckfuß ,

Nachdruck verboten.

(Aoitfetznng .)
LVll .

ES war schon ziemlich spät in der Nacht, als Fritz Stern
in daS Zimmer des PolizeirathS , der ihn längst sehnlichst -er¬
wartete , trat .

„ Wie gehtS dem alten Herrn ? " fragte der Polizekrath be¬
sorgt. — „ Wäre trostlos , wenn der Schreck für ihn gefährliche
Folgen hätte ."

„ Beruhigen Sie sich, ich hoffe das Beste ! " erwiderte Fritz
Stern . „ Mein Oheim schläft , Elwine wacht bei ihm. Der An¬
fall ist glücklich vorübergegangen und vorläufig wenigstens nichts
zu befürchten. Jetzt aber , verehrter Freund , erzählen Sic mir.
Ich brenne vor Neugier , zu erfahren , welche Gründe Sie ver¬
anlaßt haben, Ihre Ansicht zu ändern . Vor einigen Stunde »
noch weigerten Sie sich, gegen den Grafen einzuschreiten , und jetzt
haben Sie ihn rücksichtslos verhaftet . Sie müssen seiner Schuld
sicher sein , sonst würden Sie einen solchen Schritt gewiß nicht ge-
than haben. "

Der Polizeirath lehnte sich recht behaglich in den weiche»
Lehnsessel zurück , er faltete die Hände über den Bauch und er¬
zählte in seiner seltsam abgebrochenen Redeweise .

Unmittelbar vom Bahnhof hatte er sich zum Untersuchungs¬
richter tn P . begeben , diesem den Thaler als neuen Beweis gegen
Wildmichel gezeigt, und darauf sich erboten , den Gesungenen noch
einmal zu verhöre» . Die Erlaubniß mußte ihm, dem höchsten

s Befehl gemäß, gewährt werden ; er ließ sich den Gefangenen nicht
vorführen , sondern zog es vor , ihn in dem Gesängniß selbst zu
besuchen .

Er fand den Wildmichel so verstockt wie immer ; hartnäckig
weigerte jener sich, auch auf die freundlichsten Fragen zu ant¬
worten .

„ Man glaubt mir doch nichts ! " erwiderte er mürrisch auf
alle Mahnungen , ein offenes Gcständniß abzulegen. — Da riß
dem Polizeirath die Geduld , er nahm zu dem letzten Mittel , der
Ucberraschung , welche? er sich Vorbehalten hatte , seine Zuflucht.
„ Kennst Du diesen Thaler ? " fragte er , dem Wildwichel plötzlich
das Geldstück zeigend.

Der Wildmichel schaute mit unverstelltem Staunen den
Thaler an .

„ Wahrhaftig, " sagte er , „ den Thaler kenne ich, den hat mir
der Baron aus der Hand geschaffen und ihn dann in die Geld¬
börse gesteckt ."

„ Welche Du ihm mit der Brieftasche raubtest."

„ Nein , dsS ist nicht wahr , er hatte keine Börse mehr, als — "

Er unterbrach sich plötzlich, er fühlte, daß er zu viel gesagt , sich
verrathen hatte , und verwirrt schlug er die Augen vor dem for¬
schenden Blick nieder, den der Polizeirath auf ihn , jeden seiner
Mienen scharf beobachtend , richtete .

WildmichelS Antwort bot dem erfahrenen Kriminalisten ein
neues Räthsel ; sie war einem augenblicklichen Impuls entsprossen ,
dem verstockten Gefangenen durch die Ucberraschung abgewonuen
und deshalb von besonderem Werth ; ihre Wahrhaftigkeit ließ sich
nichl bezweifeln. — Um so merkwürdiger aber erschien sie dem
Polizeirath , denn sie bewies ihm , daß Wildmichel die Börse nicht
geraubt hatte , dann hatte er aber auch seiner Frau den Thaler
nicht geben können , dann war dieser aus andere Weise in GretenS

Besitz gelangt und der Verdacht, daß Grete die Hehlerin der ge¬
raubten Gelder gewesen , fiel kn sich selbst zusammen. — Diese
Schlußfolgerung flößte dem Pslizeirath ein Gefühl großer Be¬
friedigung ein ; — der Gedanke, daß ihn sein Vertrauen auf die
Ehrlichkeit der Frau , die ihm tiefes Mitleid eingeflößt hatte , nicht
betrogen habe, machte ihn ganz glücklich. Zwar sah er die Er¬
füllung seiner Aufgabe, die ihn nach P . geführt hatte , jetzt wieder
in weite Ferne gerückt, denn Wildmichel konnte ihm über den
Thaler keine Auskunft geben , und es bedurfte vielleicht noch langer,
mühseliger Nachforschungen bei Grete , um zu erfahren, aus welcher
Hand fie daS verhängnißvolle Geldstück empfangen habe, wenn
dies überhaupt Zu erforschen war , — aber et» Ziel hatte er doch
erreicht , den Wildmichel zu einer Antwort zu bewege» und er be¬
schloß, diese mit Hilfe des ThalerS weiter auSzubeuten.

„Du hast Dich verrathen , Michel, " — erwiderte er ruhig —
„ Du hast zu viel und zu wenig gesagt . — Sich , ich glaube Dir ,
daß Du de« Baron nicht ermordet hast . Eia Anderer hat eS ge-
than und Börse und Brieftasche geraubt , Dir aber nur die Nach¬
lese gelaffen . — Du schadest Dir durch Deine Verstocktheit . Du
machst Dich selbst unglücklich, denn die Richter werden Dich ver-
urtheilen als Raubmörder ; — aber nicht nur Dich , sondern auch
Dein armes , unglückliches Weib treibst Du ins Verderben . Sie
hat den Thaler , den Du gesehen , dem Hanstrer Isaak Lebermann
ür eine wollene Decke gezahlt, auf ihr ruht der Verdacht, daß fie

ihn von Dir empfangen habe , daß sie die Hehlerin Deines RaubrS
sei . Wie Du wird fie verurtheilt und ins Zuchthaus geschickt
werden. Und dies alles verschuldest Du , weil Du nicht offen Deine
Schuld bekennst und eS mir dadurch unmöglich machst, dem wahren
Räuber der Geldbörse nachzusorschen , ihn zu entdecken und statt
Deiner zur Strafe zu bringen ."

Immer , wenn der Polizeirath zusammenhängendsprach , machte»
seine Worte den tiefsten Eindruck, auch auf den Wildmichel der-



Nachmittags mittelst Sonderzuges dort «kntreffen und Abends
spät wieder abreisen.

8 Wilhelmshaven, 16 . Febr . Die Marine-Ober -Pfarrer
Langheld und Wiesemann werden anläßlich der Anwesenheit S .
M. deS Kaisers am 20 . d. MtS. hier cintreffen.

8 Wilhelmshaven , 16 . Febr . Morgen Vormittag 9>/, Uhr
findet eine Juspizirung S . M . S . „Beowulf " durch den In¬
spekteur der II . Marineinspektion , Kontre-Admiral Oldekop , statt.

8 Wilhelmshaven , 16 . Febr. Der Dampfer „ Kraft " ist
gestern Nachmittag 4 Uhr 50 Mi« , zum Auswechseln deS Feuer¬
schiffs „Borkumriff " in See gegangen.

8 Wilhelmshaven, 16 . Febr. „ 8 4, 6 und 23" ginge»
heute Morgen 91/4 Uhr in See.

8 Wtlhelmshavm , 16 . Febr. Seitens der dänischen Re¬
gierung ist für dieses Jahr , und zwar in der Zeit von Mitte
März bis Ende Juli und vom 1 . Oktober bis Ende Dezember
daS Kanonenboot „Grönsund "

, Kmdt. C. A . P . Schultz, zum
Schutze der Fischerei in der Nordsee und dem Skagerack bestimmt
worden.

Wilhelmshaven , 16 . Febr . Gestern Nachmittag um 3 Uhr
wurden die sterbliche» Ueberreste de§ am Sonntag verstorbenen
Maurermeisters Frielingsdorf zur letzten Ruhe bestattet. Dem
Sarge folgten zahlreiche Leidtragende u. a . auch die Lehrer und
Schüler der Gewerbeschule fast vollzählig. Nachdem Letztere am
Grabe einen Choral gesungen, hielt Herr Pastor Dr. Holtermann
aus MtheppenS — nachdem die Geistlichen der Konfession deS
Verstorbenen eine Begleitung abgelehnt — eine längere Ansprache,
in welcher er die Verdienste deS Entschlafenen hervorhob . Mit
Gebet und Segen schloß die Trauerfeier .

Wilhelmshaven , 16. Febr. Unser Vertreter im Reichstag ,
Herr SanitätSrath Dr . Kruse, hat , wie schon mitgetheilt, während
der Parlamentssession seinen ständigen Wohnsitz in Berlin, um
sein Doppelmandat als Reichs- und Landtagsabgeordneter zu Nutz
und Frommen seiner Wähler auSüben zu können . Obwohl er
auch an de» sitzungsfreien Tagen mit Arbeite» geradezu überhäuft
ist — Herr Doktor Kruse hat als Vorsitzender der Petitions¬
kommisston eine Riesenlast von Arbeit zu bewältigen , da schon jetzt
nahezu 52000 Petitionen Vorlagen — läßt er doch keine Ge¬
legenheit unbenutzt, um höheren Orts seinen Einfluß gerade zu
Gunsten unserer Stadt in den brennende» Tagesfragen — Handels¬
hafen, Schulumlage , lange Abwesenheit der Schiffe u . s. w . —
geltend zu machen . Freilich kann er uns bis j tzt leider keine all-
zugünstigrn Perspektiven eröffnen. Wir dürfen aber zu ihm das
feste Vertrauen haben , daß er die Interessen unserer Stadt wie
der Marine jederzeit warm im Auge behalte», und daß er gerade
den unS besonders angehenden Angelegenheiten erhöhte Sorgfalt
zuwenden wird .

Wilhelmshaven , 15. Febr . Die Abtretung unserer drei
Nachbargemeinden beschäftigte vorgestern wiederum den Olden-
burgischen Landtag anläßlich zweier Petitionen, welche die Gemeinde
und der Kirchenrath DedeSdorf eingereichr hatten. Me Petitionen
betrafen Grenzregulirung zwisch>n Preußen und Oldenburg im
Bezirk der Gemeinde DedeSdorf. — Abg . Kückens erstaltere Bericht
dahin , daß der Zweck beider Petitionen d>r sei , für die mißlichen
Grenzverhältniffe in der Gemeinde Dedesdorf , in die Peeußisch-
Büttel als schmaler Streifen hineinrage , bei den Verhandlungen
zwischen Preußen und Oldenburg in Betreff der Abtretung von
HeppenS, Reuende und Bant Abhülfe zu schaffen. Der Kircheu -
rath wünscht Erweiterung bis zum Drepteflufse, die Gemeinde¬
vertretung M zum Lunefluffe, nach dieser Vergrößerung wünsche
sic Errichtung eines Amtsgerichtes dezw . Amtes in Dedesdors, da
die VerkehrSverhältniffe nach Brake doch recht schlechte seien. Der
Herr Minister habe nun im Ausschüsse erklärt , daß die Groß¬
herzogliche Staatsregierung bestrebt sei , hinzuwirken, daß die miß¬
liche» Grenzverhältniffe beseitigt würden , nur über die Art und
Weise , wie dies geschehen werde, könne er keine Erklärung abgeben .
Der Ausschuß beantrage , die Petitionen der Großherzoglichen
StaatSregierungzur Kenntnißnahme zu überweisen. — Abg . Hoher :
Er möchte der StaatSregierung anheimgebe» , ob eS nicht möglich
sei , daß die Bah» Oldenburg -WilhelmShaven von Oldenburg als
Eigenthum übernommen werde. Der Vertrag mit Preußen ist
für unS sehr ungünstig : Preußen erhalte etwa 51/, pCt. deS
Anlagekapitals , während wir nur 200 Mk. pro icm verdienten .
DieS wäre eine sehr gute Acquisitio» für uns. — Abg - Plagge
warf die Frage auf, ob eS denn ein Bedürfntß sei , die schönen
LandeStheile bei Wilhelmshaven an Preußen abzutreten . Jeden¬
falls sei eS bedauerlich, daß schon eine Reihe von Jahren dieser
ungewisse Zustand herrsche . Er wünsche , wenn sich die Verhand¬
lungen mit Preuße» nicht mehr ganz abbrechen ließen , Be¬
schleunigung uüd raschen Abschluß der Sache ; ergebe der Staats¬
regierung dringend anheim, wenn sie nicht mehr zurück könne ,
scharf vorzugehen und den Abschluß innerhalb dieses JahreS zu
verlangen. Ein Ende müßte schließlich gemacht werden , man
sollte mit bestimmten Forderungen zu Tage treten , und wenn
Preußen nicht wolle, abbrechen . Er hoffe , daß sich noch ein Weg
finden lasse , daß die schöne Ecke Landes , um die eS sich handle,
nicht abgetreten werde. Die Abtretung sei entschieden gegen die
Wünsche der Bevölkerung. — Auch der Abg . Jken sprach sein
Bedauern darüber auS, daß die schönen Gebietstheile an Preußen
abgetreten werden sollten. Er sei nicht überzeugt, daß militärische

Rücksichten die Abtretung rechtfertigen werden, höchstens könnte eS
in administrativer Beziehung vielleicht gerechtfertigt sein , wenn dir
nächsten Ortschaften, Tonndeich und Neubremen abgetreten würden ,
aber man solle nicht bis zur Made gehen . Auch die Gebiets¬
entschädigung scheine ihm nicht in erwünschter Weise zu erfolgen,
man ginge da in die Dämmer Gegend, damit sei den Interessen
deS JeverlandeS nicht gedient , daS doch die ganze Zeche zahlen
müsse. Mit der Uebernahme der WilhelmShavener Bahn würde
er sehr einverstanden sein , auch wünsche er eine Bahn durch das
nordöstliche Jeverland . Diese sei für jene reichen jeverländtschen
Gebiete wie auch für Wilhelmshaven von größter Bedeutung . —
Minister Jansen : Er bitte den Landtag , sich überzeugt zu halten ,
daß die diesseitigen Interessen in jeder Richtung gewahrt würden .
Die Staatsregierung werde jederzeit bestrebt sein , die Angelegen¬
heit thunlichst zu beschleunigen , ungeachtet der großen entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten in Detailfragen . Im klebrigen möge
man sich sein Urthetl Vorbehalten, bis die Vorschläge an den
Landtag kämen , denn nur auS dem Zusammenhang« ließe sich er¬
sehen, ob die Interessen deS Landes gewahrt seien.

Wilhelmshaven , 16 . Febr . Ein ausverkaustes Haus er¬
zielte gestern mit dem in der „ Burg Hohenzollern " abgehaltenen
zweiten Sinfonie-Konzert die mächtig emporstreben'oe Kapelle deS
Kaiserlichen II . SeebataillonS , — der beste Beweis dafür , welch'
großer Beliebtheit sich daS MusikcorpS, dessen rege Entwickelung
man fast von Konzert zu Konzert verfolgen kann, erfreut . Diesmal
hatte Wohl auch daS besonders reich und wechselvoli auSgestattete
Programm eine ungewöhnliche Zugkraft auSgeübt. Die Ver¬
bindung deS Instrumental-Konzerts , mit den Vortragen einer ge¬
schätzten Gejangskünstlerin darf als eine überaus glückliche Idee
begrüßt werden. DaS Programm versetzte uns gleich zu Anfang
in die Hauptnuwmer des AbendS : „ Die ColombuS- Sinsonie " von
Wert . Von allen Sinfonien dieses Komponisten erlebte diese den
größten Erfolg . Sie führt in der hergebrachten viersätzigen Form
ein Thema geschickt und theilweise recht interessant durch ; doch
erscheint die ganze Komposition, welche die bewegte Fahrt des
kühnen Seefahrers darstellen soll , in etwas schwermütigem Kolorit .
So herrschen gleich im Allegro „ Empfindungen bei der Abfahrt " ,
Melancholie und banges Zagen vor. Ungleich freundlicher ge¬
staltet sich das Scherzo „Seemannstreiben " ; ein heiterer Tanz
auf dem Deck der schwankenden Schiffe verräth uns die Zuversicht
und Fröhlichkeit der Matrosen , bis endlich auch hier wieder all¬
mählich Stille eintritt. ES ist Abend geworden und die Schilde¬
rung dieses Abends auf dem Meere , den daS Adagio darstellt,
gehört zu den schönsten Tonbildern der ganzen Sir fonie. Ruhig
und majestätisch gleitet daS Schiff dahin (Bläser ) , vor allen Seiten
plätschern Wellen an die Planken (Streichinstrumente ) , dazu pfeift
der Abeadwind bu ch Stengen und Taue (Flöte) r ad ein fernes
Gewitter droht in ernstem Grollen (Pauke) ; die Fahrt wird be¬
wegter, aber der Kurs der Schiffe bleibt ruhig und gleich ; es ist
als erblickten wir den kühnen Mann , die Hand am Steuer,
den Blick gen Himmel, die Brust voll Muth , das Herz voll Zu¬
versicht und glückli g nimmt die Fahrt in solcher Führung ihren
Fortgang. Das Allegro non troppo beginnt frisch und munter ,
der Morgen tagt , «tvzeiue Zeichen verkünden die Rät e des Landes ,
ettce Schaar Vögel schwirrt vorüber , eS ist als hörten wir die
freudigen Rufe d»r hart geprüften Schiffer bei Anblick eines
treibenden Baumstammes — dann ist wieder Alles uill , die Fahrt
wird bewegt, einige Rädelsführer reden auf die Massen ein, die
Fahrt wird gefährlich, der Donner rollt, Blitze zucken, der Sturm
erbraust , die Woge rollt, das Schiff kracht in allen Fugen ; da
bricht die Empörung gegen ColomduS los ; doch sein Stern verläßt
ihn nicht : Land ! Land ! und in tiefer Beschämung liegen erregte
Männer Verzeihung bittend zu seinen Füßen . — Dcr zweite Theil
des Programms brachte unS zwei Sätze auS „Peer Gynt" von
Grieg . „ Ascs Tod " und „Anitras Tanz" wurden in der vorsichtigen
und sauberen Ausführung der 40 Streichinstrumente sehr beifällig
ausgenommen. Einen eigenartigen Reiz bietet Goldmark's Ouvertüre
„ Sakuntala" . Das Verständniß der Komposition war durch eine
beigedruckte Erklärung erleichtert. Die einzelnen Theile , die
Andacht im Büßerhaine , die innige LiebeSszene , der Schmerz des
verstoßenen Weibes , der Kriegeszug gegen die Dämonen und das
erneute Liebesglück , erscheine« in überraschenden G gensätzen . —
Mit den erfolgreichen Leistungen der Kapelle weiteiserte Fräulein
Trippeubach , die gleich mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde .
„ Kennst du da§ Land " von Thomas, „ Die Fensterscheibe " von
Schumann , „ Dunkel wie dunkel " und „Vergeblichcs Ständchen "
von Brahms bildeten die erste Reihe der Vorträge ; daran schloß
sich im zweiten Theil : „ Hörst du's hoch in den Lüften ziehen "
von Berger , „ Der Schwur " von Hellmann , „Unterricht " von
Afferni und „ Winterlieb " von Roß . Auch diesmal errang sich
Frl . Trippenbach die Bewunderung der Zuhörer Neben dem
überaus vollen, umfangreiche» und schmiegsamen Organ, über das
die Künstlerin verfügt , ist eS namentlich die packende Vortrags¬
weise, welche erfreut und begeistert; auch diesmal wollte nach den
vorzüglichen Kunstleistungen der Beifall nicht enden , bis sich
Frl . Trippenbach in bekannter Liebenswürdigkeit zu einer reizen¬
den Zugabe verstaub. Die Klavierbegleitung zu den Gesängen
hatte Herr Kapellmeister Freund übernommen. Die Ausführung
der zum Theil nicht sehr einfachen Sätze war diskret uud exakt
So wirkten alle Faktoren harmonisch zusammen, um den Abend
zu einem musikalischen Hochgenuß für alle Musikfreunde zu gestatten.

Wilhelmshave « , 16. Febr . Eine für unsere kommunale
Entwickelung hochwichtige Entscheidung ist in den letzten Tagen in
Berlin gefallen . Der „ Hann. Cour. " schreibt darüber : Wir
erfahren auS guter Quelle , daß die Gemeindekommission des Herren¬
hauses am 14 . d . MtS . über die Petition der Bürgervereine
wegen Abänderung der hannoverschen Städteordnung verhandelt
hat . Die Kommission hat auf Antrag deS Referenten beschlossen,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Der anwesende
Vertreter des Ministers deS Innern, Geh . RegierungSrath Brandt,
ist den Ausführungen deS Referenten durchweg beigetreten und
hat auch den bet der Abstimmung zum Beschluß erhobenen Antrag
desielben unterstützt. AuS den Ausführungen deS Referenten
wollen wir nur hervorheben, daß die StaatSregierung, wenn sie
überhaupt an eine Revision der hannoverschen Städteordnung
herantrete , sich auf die Abänderung der in der Petition hervor¬
gehobenen Punkte nicht beschränke» könne , sondern eine gründliche
Umgestaltung der Städteordnung vornehme« bezw . ein ganz neues
Gesetz vorlegen werde.

Wilhelmshaven, 16 . Febr. Die Verkehrseinnahme» der
oldenbnrgijchen Eisenbahnen , auSfchl . Oldenburg -WilhelmShaven,
betrugen nach vorläufiger Ermittelung : im Januar 1894 412222
Mark , im Januar 1893 341477 Mk. , Mehreinnahme 1894 70748
Mark. Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn wurden
nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im Januar 1894
64874 Mk-, im Januar 1893 54863 Mk-, Mehreinnahme 1894
10011 Mark.

Ans der Umgegend «nd der Provinz.
Oldenburg , 14. Febr . Die leidige Gewohnheit vieler , die

Feder in den Schreibpausen hinterm Ohr zu tragen , ist, laut
Nachr. , gestern einem hiesigen Geschäftsmann recht verhängnißvoll
geworden. Derselbe begab sich auf einige Augenblicke aüS dem
Bureau in die Familienstube ; unglücklicher Weise hatte er die
Feder hinters Ohr gesteckt und als er nun fein kleines TSchterchen
auf den Schoß nahm und es liebkoste, fuhr diesem die Spitze der
Stahlfeder in daS linke Auge, ein sofort zu Rathe gezogener Arzt
tonstatirte eine schwere Verletzung deS AugeS und ist der Verlust
deS Sehvermögens des verletzten Auges zu befürchten.

Oldenburg» 15 . Febr . Die Hamburg -Amerikanische Packet-
fahrt-Aktiengesellschaft Pachtete einen Theil der Kaianlagen in
Nordenham behufs Expedirung der westindischen Dampferltuie .

Oldenburg, 15 . Febr . Von dem im Jahre 1847 ver¬
storbenen Staatsminister von Brandenstein ist unter dem Namen
„ Stiftung unvermögender auf Akademie » studirender Oldenburger "
An SttpendienfondS gegründet , der Ende 1893 einen Vermögens¬
bestand von 69996 Mk . 37 Pfg. hatte und bestimmt ist , Jüng¬
lingen aus dem Herzogthum Oldenburg , die sich dem akademischen
Studium widmen und dazu einer Unterstützung bedürfen, ein jähr¬
liches Stipendium von 500 Mk. soweit die Revenuen hierzu
reichen , während des akademischen TrienniumS zu gewähren . Be¬
werber müssen einer der christlichen Konfessionen angehören . Von
den 4 Stipendien , welche nach dem gegenwärtigen Vermögensstande
verliehen werden können , ist 1 bis Ostern 1894, 1 bis Michaelis
1894 , 1 bis Ostern 1895 und bis Michaelis 1895 vergeben .
Bewerbungen um daS Ostern 1894 frei werdende Stipendium
sind nach Beendigung der MaturitätS -Schulprüfungen um Ostern
d . I . bis zum 15 . April d . IS . beim evang. Oberschulkollegium
in Oldenburg einzureichen .

Abbehausen, 13 . Febr . Am Sonntag wurde hier und in
Ellwürden geflaggt. Voin Großh. StaatSmintsterium war nämlich ,
nach der „B Z " , ein Schreiben eingegangen, wonach Amt und
Amtsgericht vorläufig noch in Ellwürden belassen würden , wenn
die Gemeinde Abbehausen die erforderlichen Bauten und Ein¬
richtungen ausführen will , so daß der Staat nicht belastet werde
und somit die Regierung die für Ellwürden dem Landtage gemachte
Vorlage zurückziehen könnte . Die Verpflichtungen, welche die
Gemeinde Abbehacpen dteserhalb übernehmen soll , sind : Bau von
Gefängnißzellen sowohl in Ellwürden als in Nordenham , mieth -
weise Hergabe des Martensschen Hauses und Unterhaltungdesselben ,
Umbau des alten AmtShauses, Anlage eines Fußpfades von
Ellwürden nach Nordenham :c. Wie verlautet , will unsere
Gemeindevertretung diese Bedingungen erfüllen.

Emden, 14 . Febr . Bei der heute abgehaltenen Abitu -
rientenprüfung an unserm Gymnasium haben sämmtiche Abitu¬
rienten bestanden. Von der mündlichen Prüfung dispensirt
wurden die Primaner Nordmann , Norden , Hoeitzenbetn, Penning
und Verth . Dinkela.

Vermischtes .
—* Dem Zugmeister, der am 9. d- M . früh 6 »/, Uhr den

Persouenzug Stuttgart- Ulm in Plochingen zu übernehmen hatte,
waren während der Nacht Hosen und Stiefel gestohlen wor en .
Den Dienst durfte er nicht vernachlässigen; so blieb ihm nichts
Anderes übrig , als in den defekten Sandalen deS DiebeS , die dieser
großmüthtg zurückgelaffen , seiner Pflicht nachzukommen . ES war
ein heiterer Anblick für die Reisenden, den Zugmetster in seiner
deranairten Toilette , mit dcr rothen Tasche um die Schultern , am
Zuge

'
gravitätisch auf und ab schreiten und sich vom Fahrdienst-

veamten verabschieden zu sehen ; doch zollte man der unerschütter¬
lichen Pflichttreue des Beamten volle Anerkennung.

fehlten sie ihn nicht . — Er liebte seine Grete ; jedes sanftere Ge¬
fühl seines Herzens war in der Liebe zu ihr und seinen Kinder»
konzentrirt , — sie im Zuchthaus zu wissen , diese« Gedanken konnte
er nicht ertragen , er wußte ja , daß sie die Schmach nicht über¬
leben würde . Eher wollte er selbst die härteste Straft erleiden,
ehe er duldete, daß auch sie verdächtigt, von den Kindern fort-
gerisft» »nd inS Gesängniß geführt werde.

„Ich will Ihnen Alles gestehen , Herr Polizeirath," sagte er,
diese« flehend anschauend , „aber Sie müssen mir versprechen , daß
Sie meiner Grete nichts ihn« . DaS müsftn Sie mir versprechen ,
heilig und fest, sie weiß ja von nichts, sie ist so unschuldig , und
wäre ich ihr gefolgt, dann säße ich jetzt nicht hier ."

„Ich glaube Dir , Michel," entgegnete der Polizeirath gütig.
„Sieh, Dir will ich eS sagen , damit Du siehst, wie sehr ich auf
die Unschuld Deiner armen Frau vertraue . — Als ich Dich nach
P . inS Gesängniß führen mußte, und Deine Frau und Kinder
mittellos, der äußersten Noth preisgegeben, zurückbleibe » mußten ,
da habe ich mich ihrer angenommen, so weit meine eigene» Mittel
reichten . — Ich habe so manche » Thaler nach Kabelwitz ge¬
schickt, well mir Dein armes , unglückliches Weib in der Seele
leid that. "

„DaS lohne Ihnen Gott , Herr !" — rief Wildmichel zu
Thränen gerührt, er ergriff die Hand des PolizeirathS und küßte
sie, — dann fuhr er fort : — „Ihnen will ich AllcS sagen !
Mögen mich dann dir Richter ins Zuchthaus schicken , ich will eS
ertrage« — wenn nur meiner Grete und meine » Kindern nichts
geschieht."

Und er erzählte :
Mit den drei Thalern, die er auf dem Schießstand verdient

hatte , in der Tasche , war er von Nordenheim nach Kabelwitz zu¬
rückgewandert, aber immer und immer wieder hatte er an die
geldgefüllte Börse deS Barons »nd an die Brieftasche mit den

vielen Geldscheinen gedacht . Weshalb besaß er nichr diesen Reich¬
thum ? Er hätte dann nicht nöthig gehabt , stets die Wächter des
Gesetzes zu fürchten, seine Frau und seine Kinder wären jeder
Nolh überhoben gewesen , während der ausschweifende Baron nur
in üppigem Wohlleben das schöne Geld verpraßte . Die Er¬
innerung an seinen alten Zuchthauskameraden, den Mörder, stieg
wieder tu ihm auf . Der lebte nicht unglücklicher tts irgend ein
anderer der Gefangenen, daS Gewisfen quälte ihn nicht , er war
oft sogar recht lustig. Wäre feine That nicht entdeckt worden ,
hätte er nicht gestanden, dann würde er mit dem Raube ganz
glücklich gelebt habe». — War eS denn etwas fo Großes und
Schweres , einen Menschen zu tödten ? — Wenn der Baron , wie
er ja täglich that, .einsam durch den Wald ging , — daun bedurfte
eS ja nur eines FiugerdruckeS und die tödliche Kug- l saß ihm im
Herzen. Ein Mensch oder ein Rehbock , die Kugel tödtet beide .

Und dann ? — Der Baron trug stets ein Vermögen bei sich .
Die Geldbörse und die Brieftasche, — es war so leccht, sie zu
nehmen und im Walde zu verstecken, bis die That vergessen sei»
würde . — Wer konnte wissen , auS welchem Rohr die Büchjen-
kugel gekommen war ? — Eine Entdeckung war nicht möglich . —
Und waS lag an dem Leben dieses Menschen? Ihn zu tödten
war kein Verbrechen, ihn , den hochmütigen , tyrannischen Guts¬
herrn , der seinen Reichthum nur brauchte, um ihn schmählich zu
verprassen.

Mit solchen Gedanken trug sich Michel auf dem Heimwege
nach seiner Hütte, und , ihnen folgend, nahm er die Büchse und
eilte, ohne auf GretenS Bitten zu höre» , wieder in den Wald ; auf
einem weiten Umwege näherte er sich dem Schloß Nordenheim ;
in einem Gebüsch , von welchem er daS Schloßthvr überblicke »
konnte, legte er sich auf die Lauer , um abzuwarten , bis der Baron
den Abendspazftrgang, den er täglich zu machen pflegte antreten
würde. Er wartete lange vergeblich — endlich über erblickte er

den Baron, der aus dem Schloß trat , aber eine andere Richtung,
als die , welche er bei seinen Abendspaziergängen einzuschlagen pflegte ,
nqhm. Er ging langsam durch den Garten nach dem Ptstolen-
schießstand .

Von seinem aus einem Hügel gelegenen Versteck aus konnte
Michel den ganzen Garten überblicken , er sah , daß der Baron an
dem Schießstand vorüberging und den Waldweg nach Kabelwitz
einschlug .

Michel folgte ihm , aber er mußte einen weiten Umweg machen
und schnell gehe», wen» er den Baron noch im Walde erreichen
wollte . — Anfangs eilte er mit großen Schritten durch die Haide
nach der ihm bekannten, etwa in der Mitte des WegeS zwischen
Nordenheim und Kabelwitz belegenen Waldlichtung , hier wollte er
sein Opfer erwarten . Aber immer langsamer wurden seine Schritte ,
je näher er der Ausführung seines verbrecherischen Vorhaben ?
kam. DaS Herz schlug ihm so heftig, er mußte einen Augenblick
stehen bleiben um Lust zu schöpfen. — Er konnte nicht weiter !
ES war doch nicht so leicht, einen Mensche« zu tödten ! — Er
sah den blutenden Leichnam zu seinen Füßen und ihn schauderte .
Er dachte an seine Grete und an seine Kinder . — Wenn Grete
jemals erfahr, ja , wenn sie jemals nur ahnte , daß Blut seine
Hände befleckt habe, dann - , er fühlte , daß seine Hand
zitterte , seine Glieder ihm den Dienst versagten. Er konnte nicht
weiter , für heute mußte er ft?» Vorhaben aufgebe» , er wäre nicht
im Stande gewesen , einen sicheren Schuß zu thun. — Er warf
die Büchse über den Rücken , und langsam schleuderte er durch den
Wald dem Dorfe Kabelwitz zu . Erst einige Schritte hatte er
gemacht , da hörte er in nicht allzu weiter Ferne einen Schuß
fallen . —

(Fortsetzung folgt.)



—* AuS Warschau wird gemeldet , daß eine furchtbare Feuer »-
brunst daS vollständig auS Holz erbaute Theater der Stadt
Hornel vom First bis zum Fundament zerstört hat. Das Feuer
brach gegen 9 Uhr Abends , in dem Augenblicke , als der zweite
Akt der Oper „ Mignon« beginnen sollte , zwischen den Bühnen¬
wänden aus und verbreitete sich mit rasender Schnelligkeit Ob¬
wohl der Zuschauerraum dicht besetzt war , find glücklicherweise
keine Tobten zu beklagen, dank der Kaltblütigkeit deS Polizeichefs,
der als er sah , daß sich deS Publikums eine furchtbare Panik be¬
mächtigte , mit drohender Stimme in den Saal rief : „ Ich laste
sofort alle niederschießen , die In wilder Flucht aus dem Saale
eilen und dadurch unberechenbares Unheil verursachen !« Diese
Drohung wirkte. Ruhig , als wenn nichts Besonderes vorginge , ver¬
ließen die Zuschauer ihre Plätze und gingen einzeln over in klei-

i neren Gruppen hinaus . Der Schaden wird auf 300 000 Mark

—* Philadelp hia , 15 . Febr. Durch einen Erdrutsch
sind 30 Personen verschüttet worden , von denen bereits 13 todt
hervorgezogen wurden .

Sturm und Unwetter.
Papenburg , 13 . Febr. Der gestrige Tag war für hiele

an der Ems liegenden Ortschaften sehr aufregend. Ganz besonders
war die Gefahr für den benachbarten Ort Böllen sehr groß . Der

furchtbare Wellenschlag der EmS gegen den Wehrdamm hatte daS
Erdreich desselben so sehr gelockert, daß jeden Augenblick ein Durch¬
bruch zu befürchten stand . Die Sturmglocke wurde geläutet , um
die Bewohner deS Dorfes zu warnen. Den vereinten Kräften
gelang eS jedoch , mittelst Sandsäcken, Faschinen und Buschwerk
die schadhaften Stellen wieder dicht zu machen und so eine ernste
Katastrophe abzuwenden. DaS Wasser stieg gegen 2 Uhr so hoch,
daß eS fast die Höhe deS DeicheS erreicht hatte . Da der Sturm
sich gelegt hat, so ist eine weitere Gefahr ausgeschlossen . Die von
Aschendorf nach Rheda führende Staatsstraße steht über 2 Fuß
im Wasser, sodaß der letztgenannte Ort vom Verkehr abgeschlossen
ist . Der Weg kann nur mit der größten Vorsicht mittelst eines
WagenS passirt werden.

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven .

Beob¬
achtung«-.

Datum.

Febr. 1b .
AeLr. 1b.
F-br . t«.

ttz -
Zeit.

bLOKLb.
8,8« b Mr ,

?bb.1
IS7.S
:ss .b

3.2
0.S

—1.2

der letzte«
34 Stunde»
"vsl».>°vsl»

1.8 4.0

WtUd.
0 - - still.

12 --- Orstm)

«ich.

N
NOO

Bewölkung
(0 — Hüter,

1V — ganz bedeckt) .

Spar»

M/, pLt . Deutsch« RttchSanleihe . 101,20 101,75
3 PLt. do . . 8«,30 88,SS
4 pLt . preußische consoltdtrte Anleihe . 107,50 108,05
3'/, pLt. do. . 101,20101,75
3p « . do. . 88,30 88,85
3' /, PLt. Oldeub. LsusolS . 89,75 100,75
4 M . Oldeub. «ommMal -rlulrthe . 101,— —
4M . do. do. SÄckeLIOOM. 101,25 —
3' /,M . do. do. . 88 — 99,—
3' /, M . Oldeub. Bodeukrtdit-Pfandbrtese (kündbar ) 100, — 101,—
3»/, M . Bremer Staatsanleihe von SS . . . . 87.20 S7 .75
3 M . Oldeuburatsch « PrSmtrmmlelhe . 128,70 127,50
4 pLt. Eutin-Lübecker Prior.-Obl!gattoum . . . . 101,— 102,—
3>/2 M . Hamburger Staatirente . — —
4 PLt. Pfandbr . der Rhein. Hypoth.-BaukSerie 2—85 101,15 101,65
3Vz M . Pfandbriefe der Rhein. Hypothekenbank . S5.40 Sb,85
4 M . Psaudbr . d. Preuß . Bodeu-Kredit-Aktten-Bank

_ vor 1905 nicht ausloSbar . 102,70 103,—
Kleiner Wetterbericht von Helgoland «nd Borkum.

Freitag, den 16 . Februar 1884.

Miethfrei
zum 1 . Mai hübsche WohUUUg der
ersten Etage Kaiferstraße 5 , 4 Stuben,
Küche u . Zubehör nebit Balkon . In¬
haber Herr Sekretär Gleesner .
Näheres bei

«ss. X . VoyrZLSRr .

kinc eleg. möbl . Mlimg,
bestehend aus 2—3 Zimmern m '.t
Burschengelaß, ist per sofort oder 1 . n .
M z« vermiethe « .

, Za erfragen in der Exped . d . Blattes.

Zu vermtethen
aus sogleich oder später eine fein möbl.

' Moh«««g. Kaiferstr. 66 , II. l.

Zu vermtethen
ein fein möblirteS Zimmer mit
Schlafkabine!

Rooustraße l 04.

Zu vermtethen
in möbl . Zimmer .

Börsenstr . 14 , p . links.

Zu vermtethen
zum 1 . Mai eine 3räumige Ober -
WohMMg an ruhige Bewohner .

Grenzstr . 33 , u . r.

Zu vermtethen
ein freundl . möbl . ZiMMk » an junge
Leute .

Schmiotstr . 4, Tonndeich.

Zu vermtethen
eine WohUUNg , bestehend aus Stube,
Kammer, »üche, Keller und Stall .

C. SUberberg , Bismarckstr. 37 .

Gniiiltliign Zllilkll
mir großem Schaufenster , mit Woh -
u««g, Nebenräumen und Keller , an
oester Lage der Bismarckstraße Nr . 6 ,
stnks , passend für jedes größere Geschäft ,
ist zum 1 . Mai miethfrei. Näheres bei

.5 . X .
Köuigstratze SS.

Zu vermtethen
zum 1 . Marz ein « übl . Wvh «-
««d Schlafzimmer.

Roonstr . 96 .
Eine ruhige , aus 2 Personen be¬

stehende Familie sucht zum 1 . April er
eine

kleine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern , zum ^
Preise von 120 — 130 Mk . jährlich. z

Offerten erbeten unter ^4. L . an die ,
Exped. d . BlatteS .

Me jerrsW. Wohmg
von 4 Zimmern , Speisekammer, Bade¬
zimmer, 2 Bodenkammern ic. , ist zum
1 . Mai zum Preise von 750 Mark
miethfrei.

K. Draeger , Gökerstr. 15,1 . Et.

kl«k herrfibaftl. WM » s
von 5 Zimmern , Badestube, 2 Boden-
kammern rc ., ist zu April oder Mai
Peterstraße Nr . 88 z« vermiethe «. ^

Zu vermtethen
zum D Mai eine schöne abgeschloffcne -
WohUNUgw - Wafferleitung zu 360 M

Banterstr. 14 , b. Bahnhof . ^
Nähere Ausk. im Hintergebäude daselbst , tz

Ein junges Mädchen
Wünscht bei einer eins , bürgerl . Familie fr
ein kleines möblirteS Zimmer zu
mietheu. Offerlen mit Preisangabe
beförd. unter H . Lll die Exp . d . Bl .

Ort Wind¬
richtung

Wind-
stärke Wetterscala Seegang

Helgoland 0 2 ganz bedeckt ruhig
Borkum 0 3 bedeckt

Verdingung .
400 olrm Brennholz (kiefern Kloben¬

holz) sollen am 1 . März 1894, Nach¬
mittags 4i/z Uhr, öffentlich verdungen
werden.

Bedingungen liegen im Annahmeamt
der Werft aus, können auch gegen
0,70 Mark von der Unterzeichneten
Behörde bezogen werden,

Wilhelmshaven , den 10 . Febr . 1894 .
Kaiserliche Werst ,

VerwaltungS -Abtheilttng

Ansverdingung .
Zur öffentlichen AuSverdingung von

Hafer, Heu und Stroh für das
Dienstpferd deS berittenen Gendarmen
Hierselbst für die Zeit vom 1 . April
1894 bis zum 1 . April 1395 wird
hierdurch Termin auf
Montag , de« LS. d. MtS .,

Vormittags LS Uhr,
im diesseitigen Polizeibureau anveraumt .

Die Submissionsbedingungen können
daselbst während der gewöhnlichen
Dienststunden eingefehen werden.

Wilhelmshaven , den 16 . Febr. 1894.
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths
des Kreises Wittmund .

Regierungs -Assessor
Dr . jrrr . Frhr . v . Lüdinghausen-Wolfs.

Verkauf .
Die Viehhändler Gehr . BtMk in

Wittmund lassen am
Sonnabend, dev 17. d. M.,

Rachm. S Uhr ans
in der Behausung des Wirths F . Au¬
hagen zu Sedan :

ca. SV bis 60 Stück

große Mil klem

(bester Race)
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende. 12 . Februar 1894 .

H. Gevdes,
Auktionator .

Verpachtung.
Im Aufträge des Kaufmann M . E

Rastede zu Rüstersiel werde ich die
bei Rüsterfiel belegen err «lim
Herrsche«

zur Grütze vo» S, SS, VS
da oder L8,« 4 Grafe «,

zum sofortigen Antritt auf drei Jahre
öffentlich meistbietend verpachte» , wozu
Termin angefetzt wird auf
Messt«, , de« SO. d. « .,

« l>e»d« 8 « hr.
in Wittwe Heuermann 's Gasthause zu
Rüstersiel.

Die Weideländereieu kommen sowohl
bei einzelnen Hämmen , als auch im
Ganze» zum Aufsatz und wird voraus¬
sichtlich sofort im Termine auf daS
Höchstgebot der Zuschlag erfolgen.

Neuende, 13. Februar 1894.

H Gerdes ,
Auktionator .

Rachm. s Uhr a .. sangend ,
bet seiner Behausung dujeibft:

40000 Pfd.

20000 Pf». , «tes

Landhel
i« paffende« Abtheilrmgeu

öffentlich meistbietend auf Zahlmigsfr
durch den Unterzeichneten verkaufe
wozu Kaufliedhaber eingeladen werde

«. v. Missen . Auki
_ Jever .

EtMMFllldkrllllM
a« mich wolle ma« dis spätest«
de« S8 . d. MtS . einreiche«.

NlkLLLSr ,
Steward S . M . S . „Mari

Forderungen
„MarS " fi«d bis zum SS. d
MtS . ei«z«reicheu.

ver VerÄSllL
Zll

Im Aufträge habe ich einen

mit 5 großen Schaufenstern , an I
Lage in Belfort, zu Mai d . I . h
z« vermietheu. Der Laden e
stch für jedes Gefräst .

Auch ist in demselben Haufe
schöne

Oberwohnung
zu Mat d . I . miethfrei . Mtethprets
120 Mark xsr »rmo.

Neuende, 13 . Februar 1893 .
Gevdes,

Auktionator .

Zu vermieden
eine möbl . St «be .

Bahnhofstr. 3 , p.

Verkauf .
Herr Landwirth H, Brader zu

Moorwarfen bei Jever läßt

Ae Aue , Rttckch 10 ,
ist zum 1. Mat miethfrei.

Näheres daselbst , Part, rechts.

> ! !

KjMMlei
". Ilik M«i 0» M ! ?

UI äis «cd 16 ' MW

in Dosen

srstäft itm Aesaiiä , krlseb uuä rvrxnÜKt !
a, Hs Lussts 2UM Rollusu-Lakkos ULöutdedrllÄr!

L Uror i»au vsrwsiäs alls MetiLluuuuKSu uuä
kurrks uur äis «edt « kiolkkor öd DNlsr 's.

vos « 30 klvLIllA .
Hsdsrsll rurä io äso wvistso Ovsodsktso ru

ksdsu .
knirssil 'Sikt Nslt-iimtalliiai ßdluia.

Lnxros darob Lvvksx L Web « , Dmmovor .

Ä

Zu vermtethen
ein gut möblirteS Zimmer .

Müllerstraße 6 , I.

ein
fonen .

An verkaufen
Ausziehtisch für 12- 14 sßziehttsch für 12- 14 Per-

Manteuffelstr . 9u . I . r .

Zu verkaufen
ein fast neues Rstzbaum -Bertikow
nnü eiu Kiudrrsttzwage «.

Näheres Exped d . Blattes.
Zu vermtethen oder zu verlaufen

2 elegante

Augustenstr. 7 , I . rechts.

Zu vermielven
zum 1 . März ein gut «»Übl. Wohu -
und Schlafzimmer mjt oder ohne
Burschengelag.

Wilhelmstr. S , part . links.

Zu vermtethen
eine fein möbl . Gttrb « nebst KmKammer.

Hinterstr . 2, oben .

zum
Zu vermtethen

ch Mai eine UuterwohmU»terwoh««ttg.
ülmstratze 4.

Gesucht
Mädche« sür die Tagesstunden

auf sofort. Wo ? sagt die Exp . d . Bl

Gesucht
SMÜdche» auf sofort oder

RaNiss poRksLs .

Gesucht
Mädche« für die Tagesstunden
ein Kindermädchen .

Bismarckstr. 18a.

Gesucht
Mrz oder jpäter ein tüchtiges
llädche».

Frau Lottv ,
Börsenftraße 19.

Wwe. Bokker , Altestraße 11 ».

Gesucht
Rastede.

L. WLolvVM ,
»3886llr,

Ostfriesenstratze 7V I .,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Ganz- «.
Theilmaffagen.

8. li. öükrmsnn.

Lsrrsu-

in hocheleganten Facons und halt¬
barer Qualität

Ml KO Mark . U
Vorräthig in allen Größen .

Massenarrsrvahl
ln jäinmllicheu Qualitäten bis zu
den hochfeinsten und elegantesten
Sachen bei verhältnißmäßig ebenso

billigen Preisen .

« ivr !

Gesucht
tl Mädche » von

Zu vermtethen
zmn 1 . Mai eine kl. OberwohMMg .

Liorl HVonllo ,
Tonndeich, Ulmenstraße 16 .

Ein Stundenmädcheu
für sofort gesucht.

Marienstraße 61 , I.

»che» von 15 — 16
fahren .
Von wem ? jagt die Exped. d. Bl

Suche auf gleich und zum 1 . März
ehrere tüchtige Mädche «.

Lik»«» '« IL»«Iiv .-LSro »u,
neue Wilhelmshavenerstr . 64.

Empfehle prima weitzmehlige

Eßkartoffeln,
Ccntner 2,30 Mk-,

S Haus.

v . GüIIei -
,

Gökerstraße 10 .

Frhrl . v . Tucher'sches 16 Fl . M . 3,00
Münch . Bürgerbräu 16 „ „ 3,00
Beide Bterei. Champ. -W. il „ . 0,35

Feines Export-Bier 27 „ „ 3,00
„ Lagerbier 36 „ „ 3,00

Berliner Weißbier 20 „ „ 3,00
Grätzer Mer IS „ „ 3,09
Doppel-Braunbier 36 „ „ 3,00
Englisch Porter L „ , 0,50

S«rzer Sauervniuneu
(Therestenhöfer)

u. Selterwasser
empfiehlt

^ IIIIlLL ,
Kaiserstr. 69 .

SichereExistenz.
Eine auswärtige Nähmaschinensabrik

sucht für Wilhelmshaven und Um¬
gegend eine paffende Perso » für
den Vertrieb ihrer Nähmaschinen und
Fahrräder unter sehr günstigen Be¬
dingungen. CautionSfähige erhalten
den Vorzug . Off. unt. v . L . 884
bef Lalloie Hamwver .



Bekanntmachung .

Zur Aufbewahrung in unseren Bankgewölben übernehmen wir :
Werthsachen, verpackt in Koffern, Kasten, Packeten re .,

gegen eine Gebühr von 30 Ps. pro Kilo und Jahr.
Zur Aufbewahrung und Verwaltung übernehmen wir ferner :

Werthpapiere, Dokumente, Schuldscheine re.,
gegen eine Gebühr von 1 Mark für je 6000 Mark Nominalbetrag.

Die Verwaltung erstreckt u. A . auf die verantwortliche Überwachung von Kündigungen , Ausloosungen , Convocationen,auf rechtzeitige Abtrennungen der Coupons rc.
Die näheren Bedingungen werden auf Verlangen gern mitgetheilt.
Wir empfehlen die vorstehend angedeutete Einrichtung dem Publikum zur allseitigen Benutzung.

MldsirbrrrsCehe Spar - und Leih -Vaiik .
Thorade. Propping. Jaspers. .

SpemI - GeschilstMgllteHtrren - uKnaben - Gurderoben

Re« eröffnete
Filiale

Wilhelmshaven.

Marktstraße
SU.

für den werktäglichen Gebrauch.

und

Niederlage handgearbeiteter Zchnhwaaren.
S » vKMu » a Qss

Kesstvmiinlls -I.elis-lkremvi'dsvsns-VkillikImstisvön , Alarktstrasze 2 ^ ,
» WM" im eigene« Geschäftshanse . "MW

ML MM aus solidem Buckskin , Cheviot, Diagonal, Kammgarn, Düffel, Satin, Serge usw . ; einzelne Jackeis,SA Beinkleider, Weste« , Frühjahrspaletots , Knaben -Anzüge , Confirmanden-Aszüge , einzelne
Thsile für Knaben , alltägliche Garderoben für Herren und Knaben .

Meine Garderobe « zeichnen sich durch Atlk ^ A der Stoffe und Aus den ersten
Werkstätten hervorgegangen sind dieselben dauerhaft gearbeitet und mit gute « Znthaten versehen.

xA " Ich führe sämmtliche Artikel der Unterkleidung, Normolartikel, Herrenwäsche .
in allen erdenklichen Arten, Specialität: starke handgearbeitete Kinderschuhe.

Die Firma unterhält in allen angedeuteten Artikeln eine ungewöhnlich große Auswahl und verläuft zufolge des erzielten bedeutenden Umsatzes zu sehr billigen
aber festen Preisen. Strengste Reellität ist das unumstößliche Princip der Firma . Es wird gebeten , bei Bedarf einen Versuch zu machen.

MarWraße 29. 8iieSM « I»ä <d88 jllllioi .
VUNsU- sN-II«.

Freitag , den LS . d. M «,

iLQLlri'äQLod6Q
Anfang b Uh» Abends . Tanzädonnement 1 Mk.

8vUolv1 « n .

M sllerLülwt bestes Mtstisebes LtLrkullZswMe!
erveist stob Sss ledsuv koll'sebe Mlsextraot-Ke

SMäbeitsbler.
Der Genrch Ihres Malzextract -GesundheitsbiereS hat mich wesentlich

gekMtigt , ich habe an Körpergewicht zugensmmen und fühle mich frischer und
wohler denn je zuvor . Da schon nach kurzem Gebrauch diese befriedigende
Wirkung eintrat, so kann ich in der Thal Ihre Präparate , deren Vorzüglich¬
keit ich nicht genug rühmen kann, jedem Leidenden aus bester Urberzeugung
empfehlen .

Frau A . Berger , Hebamme, Berlin, Ritterstraße 8.
^ n «gk, I. k. Hostieserrmt , LvrUa , Neue Wilhelmstraße 1 .

Verkaufsstelle in Wilhelms Hamen rm L«a»e,

InmiVett -Seat
werden Theilnehmer zum
Mittwoch, de« S1. d. Mts .,Abends 8 /r Uhr ,
frenndlichst eingeladen.

M» Liese , Augustenstr.

Empfing soeben eine große
Sendnng hochfeiner

s»i» rck - I'Nteil - < -Iiis>.
Tonnabend , den IV. Februar ,

prSe. 8 ' /r Mrr

in der Vteichsyalle .
o

Tagesordnung :
1 ) Neuwahl .
2) Rechnungslegung.
3) Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen wird
dringend ersucht .

ver LUsvdwSLsr.
aus Steiermark .

IMjMiiMii.
E.liktt.sllllb.Mädchkü
aus sofort für die Tagesstunden gesucht.

Friederikrnstraße 9, I.

M

Völ-Iobungskings,
garantirt 14 Kar. Gold,

in allen Größen und zu äußerst billigen
Preisen stets vorräthig bei

G . Müller, Wacher,Baut, Lserustr . 12 .

- Tüm-
„ Jakn "

Wilhelmshaven .
Sonnabend, 17. Febr. 18S4 ,

Abends « Vr Uhr,
im „ Hof zu Oldenburg " :

Tagesordnung :
1 . Statistische Mtttheilungen.
2 . Wettturnen betreffend.
3 . Statutenänderung.
4 . Vereinsvergnügen .
5 . Verschiedenes.

Nachher Abschieds - CommerS .
Her lararsüi.

Sämmtliche Feaneu des Gesang¬
vereins „Arwn" werden dringend ge --
v ten . am So UN tag , de« 18 .,
Nachmittag «m 4 Uhr, m Ver -
elnSlokal vollzählig zu erscheinen .

Mau »LSSwüMl.
Redaktion, Druck «ud Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16 .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

